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• Frauke Merker & Mandy Gottwald

Zur Entwicklung der SchulpartnerSchaft 
zwiSchen DingelStädt und MezököveSd- 
Seit faSt Sieben Jahren beSteht eine 
SchulpartnerSchaft zwiSchen dem Staatli­
chen GymnaSium „St. JoSef“ DingelStädt 
und der BardoS-LajoS-Schule in Me- 
zököveSd (Ungarn). ErSte Kontakte waren 
im Oktober 1993 geknüpft worden und im 
Mai 1994 fand die erSte geplante Fahrt 
unSereS SchulchoreS nach MezököveSd 
Statt. Eine von Beginn an freundSchaftli- 
che und herzliche AtmoSphäre war eine 
gute BaSiS für daS Gelingen aller weiteren 
Treffen, die auch von den Stadträten von 
DingelStädt und MezököveSd unterStützt 
und gefördert wurden.
lnSgeSamt fanden biSher fünf gegenSeitige 
BeSuche Statt, die durch briefliche und tele- 
foniSche AbSprachen vorbereitet wurden. 
WirtauSchten Notenmaterial auS, die Chöre 
lernten Lieder deS PartnerlandeS und traten 
zuSammen in Konzerten auf. Neben ge- 
meinSamen Proben und Auftritten Standen 
auch HoSpitationen im MuSik- und KunStun- 
terricht auf dem Programm. DieSe Stunden 
waren Sehr intereSSant und gaben den Kin­
dern einen Einblick in den LehrStoff an den 
Schulen deS GaStlandeS. Alle Treffen und 
AuSflüge wurden gemeinSam geplant und 
vorbereitet und nach AbSprachen vor Ort 
realiSiert. Da die Kinder in Familien unterge­
bracht waren, Strebten wir ein auSgewoge- 
neS VerhältniS von AuSflügen in der Gruppe 
und Freizeit an. So konnten die individuellen 
Kontakte der Kinder untereinander enger 
geknüpft werden. Noch heute beStehen per- 
Sönliche FreundSchaften auS den AnfangS- 
jahren bei einigen Schülern.
Bei allen Unternehmungen Stand unS ein 
Ungar, der Schon Seit Jahren in DeutSch- 
land lebt, hilfreich zur Seite. Er vermittelte 
lnformationen über die ungariSche Spra­
che und deren richtige AuSSprache und 
gab Einblicke in GeSchichte und Kultur deS 
LandeS.
Seit 1996 beStehen auch engere Bezie­
hungen zwiSchen den KunSterziehern un- 
Serer beiden Schulen. Dabei wurden an 
der jeweiligen GaStSchule Schülerarbei­
ten auS dem KunStunterricht auSgeStellt 
Sowie Bilder auSgetauScht.

An der ReiSe nach MezököveSd 1998 
nahmen auch künStleriSch intereSSierte 
Schüler teil, lm Rahmen eineS ProjekteS 
zum Kennenlernen der Kultur und Le- 
benSweiSe dieSer Region zeichneten Sie 
Motive der berühmten Matyo-Stickerei So- 
wie typiSche Gebäudeformen dieSeS Ge- 
bieteS.
Höhepunkte während der gegenSeitigen 
BeSuche waren immer die jeweiligen Auf- 
tritte beider Schulchöre, die StetS ein re- 
geS lntereSSe bei Eltern, Lehrern und Be­
wohnern der Städte hervorriefen Sowie 
die Eröffnung der KunStauSStellungen vor 
Beginn der Konzerte.

Erfahrungen mit dem Partnerland

Die PartnerSchaft mit der BardoS-LajoS- 
Schule in MezököveSd Steht bereitS Seit 
1993 auf einem feSten Fundament. Sehr 
poSitiv hat Sich die Unterbringung der Kin­
der in den GaStfamilien auSgewirkt. Sie 
haben auf dieSe WeiSe die LebenSge- 
wohnheiten der ungariSchen Familien 
Schnell kennen gelernt. Die Kinder und 
Jugendlichen haben geSpürt, daSS Sie 
willkommen waren und immer wieder 
Sind. Sie haben erfahren, wie Sich daS Le­
ben der Familien heute geStaltet, aber 
auch, wie eS vor Jahrhunderten in dieSer 
Region war.
Beeindruckend war die für dieSeS Gebiet 
typiSche Matyo-Kultur, die immer noch 
feSt in der Tradition verankert iSt. Durch 
den BeSuch verSchiedener ungariScher 
Städte erfuhren die Schüler DetailS über 
die GeSchichte deS LandeS.
UnSer beSondereS Anliegen war eS, über 
die MuSik und Bildende KunSt deS LandeS 
beSSer die MenSchen verStehen zu ler­
nen. UnS war und iSt eS auch in Zukunft 
wichtig, daSS die Schüler erfahren, wie 
trotz aller VerSchiedenheit der MenSchen 
in Europa eS doch viele BerührungSpunk- 
te gibt, z.B. im Tanzen, Singen, MuSizie- 
ren und Zeichnen.

Gemeinsames Projekt: Darstellung aus- 
gewählter Mühlen im Landkreis Eichsfeld

Die ZuSammenarbeit auf künStleriScher 
Ebene beim BeSuch der ungariSchen Kin-
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Dingelstädt und 
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Ungarische und deutsche Schüler zeichnen in Martinfeld

der in DingelStädt Stand im Mai 2000 unter 
dem Themenbereich "Mühlen alS frühe 
ZeugniSSe einer lnduStriekultur in Thürin­
gen". DieSe Thematik iSt Teil der Aktionen 
zum Tag deS offenen DenkmalS am 10. 
September 2000. Zu dieSem kulturellen 
Höhepunkt haben wir daS Projekt „Dar- 
Stellung auSgewählter Mühlen im Land- 
kreiS EichSfeld“ übernommen.
im EichSfeld exiStieren noch heute ca. 
230 Mühlen. ES iSt Schade, daSS wir nur 
noch So wenigen WaSSermühlen auf dem 
erSten Blick ihren urSprünglichen Charak­
ter anSehen. Ernt beim genaueren HinSe- 
hen kann man einzelne typiSche Merkma­
le entdecken, wie z.B. alte, jedoch zweck­
entfremdete MühlSteine, ReSte von Mühl- 
rädern oder rieSige KornSpeicher. Auf- 
Spüren konnten wir all dieSe längSt in Ver- 
geSSenheit geratenen ZeugniSSe älteSter 
maSchineller Produktion an einem Pro­

Die Eichmühle in Kleinbartloff

jekttag. GemeinSam mit unSeren ungari- 
Schen Freunden begaben wir unS auf 
SpurenSuche nach Kleinbartloff, Martin­
feld, ErShauSen, DingelStädt und Heili- 
genStadt. Manche Mühlen konnten wir nur 
von außen betrachten und zeichnen, aber 
die MühlenbeSitzer waren Sehr hilfSbereit 
und erklärten die techniSchen BeSonder- 
heiten. So führte unS Herr Strecker auS- 
giebig durch Seine Orgelmühle in Dingel­
Städt. Beeindruckend war beSonderS der 
ehemalige Mahlraum, der ZeugniS ablegt 
von der Zeit, in der die Produktion noch 
lief. Viel lntereSSanteS berichtete unS 
auch der 82-jährige BeSitzer der Eich­
mühle in Kleinbartloff, Herr Dettmar, über 
dieSe ehemalige Mahl-, Öl- und Sä­
gemühle, die biS 1929 von zwei ober- 
Schlächtigen WaSSerrädern betrieben 
wurde. Wir hörten von den UrSachen deS 
MühlenSterbenS an der Ohne zwiSchen 
Birkungen und NiederorSchel und von den 
Schwierigkeiten beim Erhalt einer WaS- 
Sermühle.
ln Martinfeld und ErShauSen konnten wir 
den Mühlenbetrieb noch richtig beStau- 
nen und die WaSSerräder ganz von na- 
hem zeichnen.
Bei der KlauSmühle in HeiligenStadt reich­
te die Zeit am Projekttag kaum auS, deS- 
halb nutzten DingelStädter Schüler einen 
weiteren Vormittag, um ihre Zeichnungen 
vor Ort fertig zu Stellen und bezogen auch 
die KapS- und Herrenmühle mit ein.
ES war unS leider nicht möglich, in der kur­
zen Zeit ihreS AufenthalteS mit unSeren 
ungariSchen GäSten noch weitere intereS- 
Sante WaSSermühlen zu beSichtigen. Bei 
Späteren Arbeiten unSerer Schüler haben 
wir deShalb auch andere Mühlen deS 
EichSfeldeS mit einbezogen.
UnSer Anliegen war, für die ungariSchen 
und deutSchen Schüler hiStoriSch bedeut- 
Same ZeugniSSe der frühen lnduStriekul­
tur erlebbar zu machen und GeSchichte 
lebendig werden zu laSSen. Die ErgebniS- 
Se dieSeS ProjekteS werden zum Tag deS 
offenen DenkmalS in HeiligenStadt prä- 
Sentiert. ■

Kontaktadresse:
StaatlicheS GymnaSium „St. JoSef“ 
Schulleiter Herr Krippendorf 
RiethStieg 1
37351 DingelStädt
Tel. (036075)622 75
Fax (036075)621 77
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